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Vegetationseinheiten
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand
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natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops
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X

Naturnaher Abschnitt eines schwach fließenden geschwungen - geschlängelt verlaufenden Baches, der mehreren diffusen, beeinträchtigten 
Quellaustritten (gehört nicht zum Biotop) unterhalb der Straße Leppin-Marnitz entspringt und in Richtung Osten abfließt. Das Bachbett prägen 
Sand und Geröll, z. T. an sehr langsamen Fließstrecken auch Torf.
Ein großer Findling befindet sich am Ufer des Bachoberlaufes. Der beidseitig von einem Erlen-Gehölzsaum begleitete Bachlauf besitzt 
mehrere begradigte, periodisch wasserführende Zuflüsse. Im Ostteil fließt der Bach in ein Laubwaldgebiet hinein, ab hier ist er ein kleines 
Stück begradigt. Er fließt mit einem aus NW kommenden schmalen Bach zusammen, ab Zufluß ist der Bachlauf wieder als naturnah 
einzuschätzen. Der kurze aus NW kommende Bachabschnitt beginnt mit einem kleinen Berlen-Rispenseggen-Ried.
Das Bachbett des "neu entstandenen" Baches weist kaum noch Geröll auf, die Ufer begleiten beidseitig z. T. lückige Gehölzsäume aus Erle 
und Esche. 
Das flache Sohlental ist z. T. nur schwach geschwungen. Am Ostrand speist ein weiterer Bachlauf, der aus einer Quellkuppe entspringt, den 
Hauptbach. 
Den Quellbereich besiedelt eine Brunnenkressen-Quellflur. Der naturnahe Bachabschnitt endet im Osten an einem Weißerlen-Bestand, den 
er als begradigter Bach durchquert.
Großflächig begrenzt Laubwald den Biotop. Im Südwesten grenzt Ruderalflur, z. T. auch verbuscht, im Nordwesten Grünland an.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa

Corylus avellana Deschampsia cespitosa Nasturtium officinale Scirpus sylvaticus
Urtica dioica

Aegopodium podagraria Agrostis stolonifera Athyrium filix-femina Berula erecta
Carex remota Carex riparia Chrysosplenium alternifolium Cirsium oleraceum
Crataegus laevigata Dryopteris carthusiana Fraxinus excelsior Gagea lutea
Geum rivale Geum urbanum Marchantia polymorpha Ranunculus repens
Salix cinerea Sambucus nigra Sorbus aucuparia Stellaria neglecta


